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ANMELDUNGEN
WIFI-UNTERNEHMER-AKADEMIE

Wiener Straße 150, 4021 Linz
T 05-7000-7053  E unternehmerakademie@wifi-ooe.at 

wifi.at/ooe/uak

8687 MODERNE ANRICHTETECHNIKEN FÜR DIE GASTHAUSKÜCHE
Schauen Sie unserem Küchenmeister und 3-Hauben-Koch Hermann Poll aus dem legendären Hotel „Im Weissen Rössl am Wolf-
gangsee“ (das Original) über die Schulter. Klassisches Anrichten war gestern. Erlernen Sie neue Kniffe und Tricks des modernen 
Anrichtens von Tellergerichten. Das moderne und spielerische Anrichten der neuen Generation können Sie mühelos daheim in 
Ihrem Gasthaus oder in der Kantinenküche aufgreifen. Machen Sie dadurch Ihre Kochkunst zu einem Erlebnis – Ihre Gäste werden 
es honorieren!

TERMIN: 16.03.2026	    ORT: ROMANTIK HOTEL IM WEISSEN RÖSSL 	 KOSTENBEITRAG: € 175,- 

8438 LEADERSHIP IN DER GASTRONOMIE & HOTELLERIE 
Souverän führen, erfolgreich wachsen! Sind Sie bereit, Ihre Führungskompetenzen auf das nächste Level zu heben? In unserem 
praxisnahen Seminar für Gastronomie und Hotellerie entwickeln Sie Ihre Führungsstärke und optimieren Ihre Fähigkeiten. Egal, ob 
Einsteiger:in oder mit erster Erfahrung – lernen Sie, Teams erfolgreich zu führen, Kommunikation zu verbessern und Mitarbeitende 
nachhaltig zu motivieren!

TERMIN: 05.03.2026	    ORT: WIFI BAD ISCHL 		  KOSTENBEITRAG: € 230,- 

8430 HYGIENE-RICHTLINIEN FÜR DIE GASTRONOMIE 
Schulung nach Leitlinien des Bundesministeriums. HACCP wurde als Qualitätssicherungsinstrument als Gesetz eingerichtet und soll 
Präventivmaßnahmen für den Gesundheitsschutz der Konsument:innen einleiten.

TERMIN: 23.06.2026	    ORT: WIFI KIRCHDORF 		  KOSTENBEITRAG: € 150,- 

W I F I  K U R S E

ANMELDUNGEN
WIFI-UNTERNEHMER-AKADEMIE
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ABGABE VON ALKOHOL & TABAK
GLASKLAR, ICH ZEIGE MEINEN AUSWEISGLASKLAR, ICH ZEIGE MEINEN AUSWEIS

UNTER

WODKA

NICHT ERLAUBT:
Alkohol, 

Tabak & Nikotin

AUSGEHZEITEN
OHNE AUFSICHTSPERSON

Unter 14: 5:00 Uhr bis 22:00 Uhr
Unter 16: 5:00 Uhr bis 24:00 Uhr

AUSGEHZEITEN
OHNE AUFSICHTSPERSON

Ab 16 Jahren ohne  
zeitliche Begrenzung

MEHR INFOS UNTER
WWW.JUGENDSCHUTZ-OOE.AT

ERLAUBT: 
Bier, Radler, Wein, Spritzer,  
Sturm, Most, Cider, Sekt,  
Prosecco, Champagner

NICHT ERLAUBT:  
Tabak & Nikotin, Spirituosen  
& spirituosenhaltige Misch- 

getränke

ERLAUBT: 
Tabak & Nikotin  

Spirituosen & spirituosenhaltige  
Mischgetränke: Likör-Spritzer,  

Schnaps, Rum, Wodka, Whiskey,  
Tequila & Alkopops 
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

die Bürokratie ist für viele unserer 
Betriebe zu einer massiven Belastung 
geworden. Der Wunsch unserer Mit-
glieder nach spürbarer Entlastung ist 
nicht nur nachvollziehbar, sondern ab-
solut berechtigt. Weniger Bürokratie 
bedeutet mehr Zeit für das Wesent-
liche: für unsere Gäste, für Qualität 
und für wirtschaftliches Arbeiten.

Vor diesem Hintergrund habe ich ge-
meinsam mit Fachverbandsobmann 
Alois Rainer konkrete Anliegen an po-
litische Vertreter:innen herangetra-
gen – allen voran an Staatssekretär für 
Entbürokratisierung Sepp Schellhorn. 
Im Mittelpunkt stehen praxisnahe 
Maßnahmen zur Entbürokratisierung, 
die den betrieblichen Alltag spürbar 
erleichtern sollen.

Auszug aus dem Forderungspapier:

Auch auf Landesebene konnten wir 
wichtige Fortschritte erzielen. Mit 
der Anpassung der Stellplatzrege-
lung wurde mehr Flexibilität bei den 
Pflichtstellplätzen (Parkplätze) er-
reicht. Betriebe können nun mit ei-
nem schlüssigen Konzept nachweisen, 
dass ein geringerer Stellplatzbedarf 
besteht – ein Schritt hin zu mehr Re-
alitätssinn und unternehmerischer 
Praxisnähe.
Der laufende Dialog zur Entbürokrati-
sierung bleibt für mich zentral. Auch 
im Rahmen des Schlankmacherpro- 

gramms des Landes Oberösterreich 
wurde dieses Thema zuletzt bei einer 
Diskussionsrunde aufgegriffen. Ziel 
ist es, bestehende Regelungen kri-
tisch zu hinterfragen und dort zu 
vereinfachen, wo es sinnvoll und not-
wendig ist.

Gerold Royda

WENIGER BÜROKRATIE 
FÜR MEHR QUALITÄT

•	 Vereinsgesetz: 
Rücknahme von Ungleich-
behandlungen zur Gastronomie

•	 Kein Urlaubanspruch bei 
	 Langzeitkrankenständen

•	 Erleichterung im Betriebs-
	 anlagenrecht:

wie z.B. Raumhöhen bei 
Bestandsobjekten

Staatssekretär Sepp Schellhorn mit Fachverbandsobmann Alois Rainer und 
Spartenobmann sowie OÖ Wirtesprecher Gerold Royda
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Anlässlich des Unglücks in Crans Montana haben wir vom 
Magistrat Linz, Bau- und Bezirksverwaltung ein Schreiben 
zur wiederkehrenden Überprüfung von Betriebsanlagen 
nach § 82b GewO erhalten, das wir Ihnen gerne zur In-
formation weiterleiten. Wir gehen davon aus, dass auch 
andere Bezirksverwaltungsbehörden ähnliche Hinweise 
bzw. Maßnahmen setzen werden. Die wiederkehrende 
Eigenüberprüfung von Betriebsanlagen ist eine Verpflich-
tung des Anlageninhabers. Der Verpflichtung ist alle fünf 
Jahre nachzukommen und entsprechend zu dokumentie-
ren. Nachfolgend finden Sie eine Informationsbroschüre 
zur "Regelmäßigen Prüfung von Betriebsanlagen nach  

§ 82b GewO 1994". Die WKOÖ unterstützt mit einem För-
derangebot zu Ihrer § 82b GewO 1994 – Eigenüberprüfung 
von Betriebsanlagen, bei dem Sie 75 % des Beratungsho-
norars jedoch max. 750 Euro zurückbekommen.

Schreiben vom Magistrat Linz - § 82b GewO 
Wiederkehrende Überprüfung von Betriebs-
anlagen: https://shorturl.at/ruA54

Förderung § 82b Überprüfung: 
https://shorturl.at/nBmKq

Informationsbroschüre "Regelmäßige Prüfung 
von Betriebsanlagen nach § 82b GewO 1994":
https://shorturl.at/DTyNu

Der Förderantrag muss VOR Beratungsbeginn 
gestellt werden!

!
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Bitte beachten Sie unsere Informationssei-
te, die laufend aktualisiert wird - hier zu 
den derzeit abrufbaren AGBHs:  
https://shorturl.at/LILYy

―	 6. 	 BEISTELLUNG EINER ERSATZUNTERKUNFT

	 • 	 6.1 
	 • 	 6.2

―	 11. HAFTUNG DES BEHERBERGERS FÜR  
		  SCHÄDEN AN EINGEBRACHTEN SACHEN

	 • 	 11.2 
	 • 	 11.5

―	 12.	HAFTUNGSBESCHRÄNKUNGEN

	 • 	 12.1 

―	 15.	BEENDIGUNG DES BEHERBERGUNGS- 
		  VERTRAGES – VORZEITIGE AUFLÖSUNG

	 • 	 15.2

Sobald die Überarbeitung der AGBHs abgeschlossen 
ist, werden wir Ihnen die aktualisierte Fassung 
unverzüglich zur Verfügung stellen!

!

Die Allgemeinen Geschäftsbedingungen für die Hotellerie 
(AGBH 2006) befinden sich derzeit in rechtlicher Überar-
beitung. Bis die Überarbeitung vollständig abgeschlossen 
ist und eine neue Version der AGBH verfügbar ist, emp-
fehlen wir Ihnen, folgende Punkte, die bisher in den AGBH 
enthalten waren, bis auf Weiteres zu streichen:

In den derzeit abrufbaren AGBHs wurden diese Punkte 
bereits gestrichen, dadurch ergibt sich eine neue Num-
merierung. 
Hintergrund dieser aktuellen Empfehlung ist, dass der-
zeit ein Klagsverein Unterlassungsklagen gegen einzelne 
Hotelbetriebe einbringt, sofern diese Klauseln weiterhin 
verwendet werden. Um rechtliche Risiken zu vermeiden, 
raten wir daher dringend, die genannten Punkte vorläufig 
nicht mehr in Ihren AGBHs zu führen.
Sollte Ihnen eine Klageschrift zugestellt werden, soll-
ten Sie sich unbedingt an Ihren Rechtsbeistand oder Ihre 
Rechtsschutzversicherung wenden, und diese nicht unbe-
antwortet lassen. Für eine Erstberatung steht gerne auch 
das Service-Center unter 05-90909 zur Verfügung.

I N T E R E S S E N V E R T R E T U N G

ÜBERARBEITUNG AGBHs 
FÜR DIE HOTELLERIE

WIEDERKEHRENDE ÜBERPRÜFUNG 
VON BETRIEBSANLAGEN
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Eine weitere Neuerung betrifft die Registrierungspflicht 
bei der Monopolverwaltung GmbH für alle Gastronomie-
betriebe die Tabakwaren verkaufen. Die Registrierung ist 
online seit 12. Jänner möglich.

Vor kurzem wurde eine Ausweitung des Tabakmonopols auf Nikotinbeutel (Niko-
tinpouches) und Liquids für elektronische Zigaretten (= E-Liquids) beschlossen.

TABAKMONOPOLGESETZ 

Inhaber einer Gastgewerbeberechtigung dürfen derzeit Tabakwaren in Gastbetrieben zu Preisen verkaufen, die mindestens 
10 % über den Trafikpreisen liegen. Die Tabakwaren dürfen ausschließlich im Kleinhandel eingekauft werden.

Durch die nun beschlossenen Änderungen werden zukünftig 
auch Nikotinbeutel (= Nikotinpouches), Liquids für elekt-
ronische Zigaretten (= E-Liquids) und Hanfblüten zum Rau-
chen vom Tabakmonopol umfasst. Gastronomiebetriebe 
dürfen diese Produkte künftig ebenso wie bereits eingangs 

beschrieben alle anderen Tabakerzeugnisse nur mehr in Ta-
baktrafiken bzw. in lizensierten Fachgeschäften für elekt-
ronische Zigaretten und E-Liquids zu Kleinstverkaufspreisen 
einkaufen und nur zu Preisen verkaufen, die um mindestens 
10 % über den Kleinstverkaufspreisen liegen.

Tabakwaren und E-Liquids dürfen nicht an Personen un-
ter 18 Jahren abgegeben werden. Gastgewerbetreibende 
sind bei der Abgabe von Tabakerzeugnissen und anderen 
Waren, für die ein gesetzliches Schutzalter vorgesehen 
ist, zur Altersverifikation verpflichtet, soweit das Errei-
chen des Schutzalters nicht offenkundig ist. Sofern der 

Zugang von Minderjährigen zu Automaten nicht ausge-
schlossen ist, sind sie darüber hinaus dazu verpflichtet, 
diese mit einer technischen Vorrichtung zu versehen, 
die den Zugang von Minderjährigen verhindert. Jugend-
schutzkontrollen sind möglich!

STATUS QUO:

ÄNDERUNGEN DURCH ERWEITERUNG DES TABAKMONOPOLS:

ACHTUNG! JUGENDSCHUTZ:

REGISTRIERUNGSPFLICHT BEI MONOPOLVERWALTUNG GMBH:

Hier bis spätestens Ende Mai registrieren:   
https://shorturl.at/NROqa

Verlängerte Öffnungszeiten zwischen 1. Mai und 30. 
September für ein festgelegtes Stadtgebiet (Innenstadt). 

Die Linzer Gastgarten-Verordnung regelt für Gastgärten, 
die sich auf öffentlichen Verkehrsflächen befinden oder 
unmittelbar an öffentlich Verkehrsflächen angrenzen 
und sich in einem bestimmten Gebiet befinden, die Öff-
nungszeiten zwischen 1. Mai und 30. September. Für die-
se Gastgärten ist eine Öffnungszeit bis maximal 24 Uhr 
möglich, wenn eine entsprechende Anzeige eingebracht 
wird und die Behörde feststellt, dass alle gesetzlichen 
Voraussetzungen erfüllt sind.

Gegenüber der bisherigen Vorgehensweise konnten 
wir weitere Erleichterungen durchsetzen:

•	 Bei ALLEN Gastgärten in Linz (auch jene, die nicht von der
Gastgarten-VO umfasst sind) wird kein Abfallwirt- 
schaftskonzept mehr verlangt.

•	 Eine neue Grundeigentümerzustimmung der Stadt Linz 
sowie eine straßenrechtliche Bewilligung sind in der 
Regel nicht erforderlich, wenn die Öff-
nungszeit des Gastgartens bloß auf  
24 Uhr verlängert wird.

LINZER GASTGARTENVERORDNUNG

Michael Nell, Obmann der Fachgruppe Hotellerie und Linzer Wirtesprecher

„Die verlängerten Gastgarten-Öffnungszeiten stärken die Linzer Innenstadt und geben
unseren Betrieben mehr Planungssicherheit. Ich freue mich, dass wir diese praxisnahe 
Lösung für Gastronomie und Gäste gemeinsam erreichen konnten.“

Details zur Regelung: https://shorturl.at/vQIJF



Künstliche Intelligenz hält zunehmend Einzug in den Ho-
telalltag. Mit der Webinarreihe „Künstliche Intelligenz in 
der Hotellerie leicht gemacht“ erhalten Gastgeber:innen 
einen kompakten und praxisnahen Einstieg in dieses Zu-
kunftsthema.
In kurzen Online-Einheiten (40 Minuten Input plus Q&A) 
wird gezeigt, wie KI in Bereichen wie Bewertungs-
management, Marketing, Personal oder Organisation  
konkret unterstützen kann – verständlich, sicher und 
ohne Vorkenntnisse.

WEBINAR-REIHE KÜNSTLICHE 
INTELLIGENZ IN DER HOTELLERIE

B R A N C H E N S E R V I C E  /  G E F Ö R D E R T E  B E R AT U N G S A N G E B O E  D E R  W K O Ö

NACH DEN ERFOLGREICHEN EINSTEIGER-WEBI-
NAREN IM JÄNNER UND FEBRUAR FOLGEN NUN 
DIE AUFBAUKURSE:

•	 17. MÄRZ 2026, 10:00 UHR
•	 14. APRIL 2026, 10:00 UHR

Die smarte Webinarreihe für Gastgeber:innen.

Hier geht’s zu weiteren Informationen und 
zur Anmeldung: https://shorturl.at/UkOLA

ERFOLG.PLUS

„Perspektiven denken, Erfolge lenken“ – Innovations- und 
Anpassungsfähigkeit von Unternehmen sind heute not-
wendig und werden in Zukunft noch wichtiger. Die WKOÖ 
bietet mit der Förderung ERFOLGPLUS 26 Unterstützung 
bei dieser Weiterentwicklung durch Wissen und Ressour-
cen von außen. Mit diesem Förderangebot bekommen Sie 
bis zu 50 % der Beratungsleistung zurück.

SEIT
01.02.2026 

BEANTR AGBAR

WER WIRD GEFÖRDERT?
Gefördert werden kleine und mittlere Unternehmen (KMU):
 
•	 mit Firmensitz in Oberösterreich und
•	 mit einer aktiven Mitgliedschaft der  
	 Wirtschaftskammer OÖ.

WAS WIRD GEFÖRDERT?
Es werden ausschließlich Beratungsleistungen zu folgen-
den Themenfeldern gefördert:

•	 Unternehmensstrategie
•	 Automatisierung
•	 Geschäftsprozesse

Weitere Informationen finden Sie hier:
https://foerderungen.wko.at/ooe/ 
erfolgplus

Sie sind auf der Suche nach Lehrlingen und Mitarbei-
ter:innen? Sie möchten Ihre Mitarbeiter:innen begeistern 
und zu Fans machen?
Dann nutzen Sie die geförderte Beratung Attraktive Ar-
beitgeber von 13.1. bis 12.12.2026, um als Arbeitgeber:in 
noch attraktiver zu werden.

Mit professioneller Unterstützung durch Berater:innen 
des Beratungspools Attraktive Arbeitgeber finden Sie 
mittels Analyse die Ansatzpunkte in Ihrem Unternehmen 
und setzen konkrete Schritte zu einer noch besseren Ar-
beitgeber-Attraktivität.
Nützen Sie die Möglichkeit, alle Schritte - Analyse, Maß-
nahmenplan, Umsetzung - in einem einzigen Förderansu-
chen zu beantragen und werden Sie aktiv!

ATTRAKTIVE ARBEITGEBER

Weitere Infos finden Sie hier:  
https://foerderungen.wkooe.at/attag
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WEBINAR-REIHE KÜNSTLICHE 
INTELLIGENZ IN DER HOTELLERIE

B R A N C H E N S E R V I C E  /  G E F Ö R D E R T E  B E R AT U N G S A N G E B O E  D E R  W K O Ö

 „MUSIK IM GASTHAUS“

Bis September 2026 können interessante LIVE- 
Musikveranstaltungen in Gastronomiebetrieben mit 
Euro 250,-- durch den Veranstalterverband OÖ geför-
dert werden. Musikveranstaltungen auch im Advent 
oder zu Silvester mit lebender Musik OHNE Eintritt – 
egal ob Früh- oder Dämmerschoppen, Tanzveranstal-
tung oder Diskoabend - können unter dieser Aktion 
die Förderung erhalten.
Bei Bewerbung der Veranstaltung ist das Logo des 
Veranstalterverbandes zu verwenden.

Auf die Förderung besteht kein Anspruch. Die Rei-
hung der Anträge und Gewährung der Förderung er-
folgt nach Zeitpunkt der vollständigen Erfüllung aller 
Kriterien. 

Im Sinne einer möglichst breiten und fairen Auftei-
lung geht die Förderung nur an Gastronomiebetrie-
be, bei denen keine Grundumlage in den betroffenen 
Branchen offen ist und welche im Jahr 2026 noch  
keine Fördermittel erhalten haben.

Name / Betrieb

UnterschriftDatum

Adresse

Mobilnummer

Musik im Gasthaus: 
Ich plane folgende Veranstaltung – Art der Veranstaltung – Beschreibung (Früh- oder Dämmerschoppen, 
Tanzveranstaltung usw., Motto, ...) und beantrage dafür die Förderung in der Höhe von € 250,--

E-Mail-Adresse (für die Übermittlung des Logos des 
Veranstalterverbandes)

ANMELDUNG

Datum der Veranstaltung

Musik (lebende Musik – Hinweis: DJ’s sind ausgenommen!) – bitte Angaben der Musiker bzw. Art der Musik

ACHTUNG: Der Antrag auf Förderung ist zwingend vor Durchführung der Veranstaltung zu stellen. Bei der Bewerbung der 
Veranstaltung durch Plakate, Flyer, etc. ist die Verwendung des Logos verpflichtend. Sie erhalten eine elektronische Version 
des Logos gemeinsam mit Ihrer Förderzusage. 

Ich stimme zu, dass meine Daten im Rahmen der Aktion „Musik im Gasthaus“ verarbeitet werden.

Wirtschaftskammer OÖ
Sparte Tourismus und Freizeitwirtschaft

Hessenplatz 3, 4020 Linz
T 05-90909-4603

E tourismus@wkooe.at

Förderaktion des Veranstalterverbandes.

EINREICHFRIST
30. SEPT 

2026

ERFOLG.PLUS
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GASTHOF HAUDUM in Helfenberg im Mühlviertel

LANDESSIEGER UND 
REGIONSSIEGER MÜHLVIERTEL 

B R A N C H E N S E R V I C E

Im Rahmen der Gaststubenwahl der WKOÖ ge-
meinsam mit den Oberösterreichischen Nachrich-
ten konnten alle Gastronomie- und Hotelleriebe-
triebe Oberösterreichs ihre Gaststube einreichen. 
Durch ein Online-Voting wurden die 6 Regional-
sieger ermittelt. Anschließend wurde durch eine 
Fachjury auf Basis eines Kriterienkatalogs der Ge-
samtsieger gekürt:

WERBUNG

26 Oberösterreich
DONNERSTAG, 29. JÄNNER 2026

OÖN PRÄSENTIEREN | GEWINNER SCHMANKERLROAS

REGINA TRAUNER
Gasthof Bauer
Wirtin in Steyr

FAMILIE KREUZER
Gasthaus zum Stampf
Wirt in Straß im Attergau

FAMILIE MITTENDORFER
Gasthof Mittendorfer
Wirt in Haag am Hausruck

FAMILIE MAYR-STOCKINGER
Gasthof Stockinger
Wirt in Ansfelden

FAMILIE AMESHOFER
Grünes Türl
Wirt in Bad Schallerbach

LINZ UND UMGEBUNG

DIE SIEGER

WELS SALZKAMMERGUT

STEYR

INNVIERTEL

Die schönsten Gaststuben:
„Huck di her – sammamehr“
OÖN-Leser wählten die beliebtesten Wirtshausstuben inOberösterreich – Gasthof Haudum aus Helfenberg gewann

Die OÖN und die Fachgruppe Gastro-nomie der Wirtschaftskammer Oberös-terreich suchten deswegen mit den Le-serndiebeliebtestenStuben–undzwar injeder Region, in der die OÖNmit einer Lo-kalredaktion vertreten sind. Aus densechs Regionalsiegern wählte die Jury(Antonia Koch, Gerold Royda, Stefan Pra-her, Michael Nell und Philipp Braun) denGesamtsieger. Die Familie Haudum ausHelfenberg überzeugte die Leser und dieJury am meisten. In der 700 Jahre altenStube treffenGäste aufCharme,Herzlich-keit und Geselligkeit.

+ Mehr lesen Sie im Lokalteil

„Brot undWasser stillen denHunger jedesMenschen, aberunsereKulturhat dieGas-tronomie erfunden.“ (Honoré de Balzac,
französischer Schriftsteller)

VON PHILIPP BRAUN

OBERÖSTERREICH. Mittendrin statt nur da-bei: Wer insWirtshaus geht, bekommt einRundum-Paket für alle Sinne geboten.Hier wird gegessen, getrunken, gelacht,gestritten, ein Bier zur Versöhnung ge-trunken,odereswerdenProblemeerzähltund gleich gelöst. Die Wirtshausstubensindabervorallemeines:HierwirdKulturgehegtundgepflegt. FürGäste sindsiedieStadienderGeselligkeit,aberkeineSelbst-verständlichkeit mehr. Wirtshäuser feh-len, wenn sie geschlossen sind. So wie einFußballspiel ohne Fans nur halb so vielSpaßbereitet, sodeprimiert einDorfohneWirtshaus. Erfreulicherweise merkt manin Oberösterreich wenig von Geisterspie-len. Es stehengenugWirte bereit undwar-ten auf ihren Einsatz.
Ein erfolgreicher Wirt ist wie ein Fuß-ballteam. Als Einzelkämpfer wird mankeine Meisterschaft gewinnen – man be-nötigt eine Servicemannschaft und einunterstützendes Publikum, das sich mitden Spielern identifizieren kann.Die Fanswollen Spieler und die Gäste Köche undWirte zum Anfassen – alles in schönem,gemütlichem Ambiente, wo die Stim-mung wie im Stadion steigt.

Lukas und Fina Haudum aus Helfenberggewannen die Wirtsstubenwahl.

Die Juroren (P. Braun, A. Koch, L. und F. Haudum, G. Royda, S. Praher und M. Nell) waren vomCharme und der Gemütlichkeit der Stuben beeindruckt.
Fotos: A. Bayer

»

GESAMTSIEGER
MÜHLVIERTEL

Gebärmutter entfernt:
Anwalt kündigt
rechtliche Schritte an
Patientin sei zu spät informiert worden – Spital: Erstnach gesicherter Sachlage Betroffene verständigt
LINZ. Nach dem OÖN-Exklusivbericht überdie Entfernung einer gesunden Gebärmut-ter kündigt der Anwalt der betroffenen Pa-tientin rechtliche Schritte an, sofern dasKrankenhaus zu keiner Entschädigung be-reit ist. Seine Mandantin habe einen „le-benslangen Schaden erlitten, der nichtwie-dergutzumachen sei“, sagt Anwalt RainerHable. Er vertritt jene Frau, der im Sommerihre gesunde Gebärmutter am Linzer Kep-ler Universitätsklinikum entfernt wurde.Eine Gewebeprobe hatte auf einen hoch-aggressiven Tumor hingewiesen.
Doch die Gewebeprobe in der Pathologiewar kontaminiert worden, die Frau war ge-sund. Der Anwalt wirft dem Linzer KeplerUniversitätsklinikum (KUK), wo die Opera-tionam5.Augustdurchgeführtwurde,vor,die Frau zu lange nicht informiert zu ha-ben. Erst am 16. September sei sie verstän-digt worden: „Ein Laborbefund ist in einpaar Tagen erledigt. Das lange Schweigenlässt sich nicht erklären.“
DemwidersprichtdasKrankenhaus.Dasentnommene Organ wurde mehrfach un-tersucht. Als sich entgegen dem ersten Be-fund keine Tumorzellen fanden, habemanalle Prozessschritte rückverfolgt und wei-tere Untersuchungen durchgeführt. Dieseergabschließlicheine „DurchmischungderProben“, wie es vonseiten des KUK heißt:„Der Verdacht auf eine mögliche Verunrei-

nigung des Gewebes war nicht früher be-stätigt.“ Erst mit gesicherten Informatio-nen habe man die Patientin verständigt.Dies erfolgte laut dem KUK bereits am 29.August telefonisch durch einen Oberarzt.Am 16. September habe ein ausführlichesGespräch mit der Patientin stattgefunden.„Es ist schrecklich, was dieser Frau pas-siert ist“, sagt oö ÄrztekammerpräsidentPeter Niedermoser. Leider könnten Unre-gelmäßigkeiten passieren, aber „gemessenan den vielen Millionen Einzelleistungen,die in unseren Spitälern erbracht werden,liegen diese wohl im Promillebereich.“
Anwalt Hable kündigte an, dass seineMandantin vor Gericht gehen wolle, soferndas Krankenhaus keine Entschädigungleistet. Im KUK zeigt man sich gesprächs-bereit, aber: „Bis dato wurde uns vom An-walt trotz mehrfacher Kontaktversuchekein Forderungsschreiben übermittelt.“Dies sei in diesen Fällen die übliche Vorge-hensweise. „Unser Ziel war immer eineKlä-rungdurchdiePatientenvertretung“, soeu-eine Spitals-Sprecherin. Dies sei jene Stelle,die „objektivundsachlich“prüfeunddafür„juristischer und medizinisch bestens ge-eignet“ sei. Da vonder Patientenvertretungnoch niemand an das Spital herangetretenist, geheman davon aus, dass die Betroffe-ne sich nicht an diese Stelle gewandthabe.

(eiba)

kindernachrichten.at///////gewinnspiel

Eine von 10 Geburtstagspartysfür 5 Personen inkl. Geburtstagstisccccccchim JJJJJJUUUUUUUUUUMP DOME gewinnen!

im Jump Dome gewinnen!
Geburtstagsparty

Mitspielen
und gewinnen!
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BERICHTE AUS
DER REGION

die Lebensräume der Tiere

immer mehr bewusst. Ich

hatte wenig Ahnung, wie

sich ein Marder, ein Fuchs,

ein Reh, die auch in unserer

Siedlungsnähe leben, bewe-

gen. Indem ich ihnen auf der

Spur bin, lerne ich sie besser

kennen.
Wir befinden uns im 6.

großen Artensterben, ähn-

lich wie damals, als sich die

Dinosaurier von der Erde

verabschiedeten. Der groß-

spurige Mensch macht sich

weiter ohne viel Respekt das

Land untertan und zu sei-

nem Territorium. „Sollten

wir vielleicht wieder mehr

Tiere aufspüren, um sie bes-

ser spüren zu können?“,

denke ich im Weitergehen.

Bismich ein scharfer Geruch

in die Gegenwart holt. „Ich

rieche Fuchs!“

An dieser Stelle schreiben Ed-

mund Brandner und Ulrike

Rubasch.

entdeckten Hinweis. Immer

wieder stecken sie ihre Na-

sen in den Schnee – für zivi-

lisierteMenscheneherunüb-

lich, für Spurenleser sehr

normal.Nunweiß ich,wieein

Fuchs riecht. Unverkennbar.

Stechender Ammoniak-Ge-

ruch.
Durch das Wahrnehmen

mit allen Sinnen, das wir in

dieser Langsamkeit und Ge-

nauigkeit nicht mehr ge-

wohnt sind, erkenne ichHin-

weise, die vorher unsichtbar

waren. Spurenlesen ist, das

Unsichtbare sehen zu ler-

nen. Ein aufgeworfener

Rand-Wulst der Rehspur –

ein Zeichen, dass das Tier an

dieser Stelle aufgeschreckt

zur Seite geschaut hat? Die

Einheimischen Nordameri-

kas kannten angeblich 1000

Eigenheiten, die sie in einer

Tierspur benennenkonnten.

Ich schaffe vielleicht zehn.

Währendwir sodurchden

Wald streifen, werden mir

E s ist schonwiederwas

passiert. Ich stehe in

der Eiseskälte, meine

Zehen sind tiefgefroren,

aber das istmir gerade völlig

egal – denn ich rätsle: Ein

Knochenmit zwei Gelenken,

überzogen von Schneekris-

tallen, liegt am Waldboden,

Fußabdrücke,Blutspuren. Es

dürfte sich um eine grausa-

me Geschichte handeln.

Ein Fuchs, der in der Nähe

seinen Bau hat, könnte ein

Reh zerlegt haben, das von

dem 50 Meter entfernt fah-

renden Zug erfasst worden

war. Bis wir diese wahr-

scheinlichste Theorie bei-

sammen haben, vergeht

wohl eine gute Stunde. Denn

es dauert besonders für Un-

geübte wie mich, all die Hin-

weise zu erkennen – doch

ohneZweifel spannender als

jeder Fernsehkrimi.

Vor wenigen Tagen durfte

ich wieder einmal eintau-

chen indieWelt des Fährten-

Lesens. Für unbeteiligte Be-

obachter kommt das wohl

ziemlich schrägdaher,wenn

Spuren-Nerds aufgeregt

über kaum sichtbaren Tritt-

siegeln gebeugt stehen, mit

Maßband, Stöckchen und

Lupe bewehrt, und fuch-

telnd über das Wann? Wie?,

Woher?, Wohin?, Warum?

und schließlich auch noch

über das Wer? diskutieren.

Dann undwann hörtman ei-

nen Juchezer über einen neu

Krimi im Schnee

SINDWIR NOCH ZU RETTEN?

VON ULRIKE RUBASCH

Spurenlesen am gefrorenen Lipno-Stausee
Foto: uru

E-Mail: u.rubasch@nachrichten.at

EinWirtshaus und
Stammtische von
und für die Jugend
Im Gasthof Mittendorfer begeistert man jede

Generation mit Gastlichkeit und guter Küche

VON PHILIPP BRAUN

HAAG/HAUSRUCK. Gleich vorweg:
Es

ist an der Zeit, mit einem Klischee

aufzuräumen.ZumBeispiel jenem,

dass Jugendliche nicht mehr
ins

Wirtshaus gehen, weil sie and
ere

Freizeitinteressen haben oder w
eil

sich auch die Ausgehkultur ver
än-

derthat.Manchesmaganmanch
en

Orten teilweise stimmen, aber

nicht amMarktplatz 11 inHaag am

Hausruck – prominente Adresse

vom Gasthof Mittendorfer.

Alte Stube, junge Umsetzung

Seit 1857 befindet sich das Haus
in

Familienbesitz und bewirtet seit-

dem Junge und Junggebliebene.

Aktuell werkt bereits die sech
ste

Generation in der Küchemit. Fe
lix,

20 Jahre alt, sieht sehr wohl, d
ass

junge Menschen wieder ins Wir
ts-

haus gehen, und findet die Erk
lä-

rung bei sich selbst. „Mir taugt
die

alte Stube. Natürlich bin ich hier

aufgewachsen, kenne alles von

Humpen ist“, sagt Stefan mit La-

chen, der natürlich nicht jeden

Humpen kennt. Sehr wohl aber
je-

den Stammgast und auch die
ge-

schmacklichen Vorlieben der G
äs-

te. Und das sind eindeutig Klas
si-

ker. Also Hausrucker Senfsuppe,

eingelegte Knacker, gebackener

Karfiol –oderbesondersbeliebt:
Ei-

ernockerl nach Omas Rezept. D
ie-

seunkomplizierte SpeiseausMe
hl,

Wasser und Ei dockt beim Ge-

schmack der Kindheit an, gewa
nn

vergangenes Jahr die Schmank
erl-

wahl und ist einer von vielen Gr
ün-

den, wieder ins Wirtshaus zu
ge-

hen. Auch für Jugendliche.

klein auf und habe dafür sehr v
iel

übrig“, sagt der Junior. Der Ko
ch

möchte deswegen auch nicht wi
rk-

lich viel verändern. „Das Tradit
io-

nelle, die urige Wirtshauskultur,

diemöchtenwiraufrechterhalte
n“,

sagt Felix.
Dazu zählen auch die Stammti

-

sche. „Die Sonntagsjungs, die Se
m-

perer, die Altmusikanten, die B
au-

ern, … kommen zu uns regelmä-

ßig“, sagt Martina, die Seele d
es

Hauses. Ihr Mann Stefan wirft

scherzhaft ein „…undderClubder

Millionäre. Ich weiß aber nicht
ge-

nau, wann die kommen.“

Viele kommen regelmäßig. Auch

wenn sie von Haag weggezogen

sind, so zumindest einmal im Jahr.

Oft geht der erste Blick zum
ge-

tischlerten Regal an der Wand,
wo

ein Humpen nach dem anderen

steht. Diemeisten sind antik, m
eh-

rere Jahrzehnte alt und schön v
er-

ziert, personalisiert und ein Zei-

chen von Verbundenheit. „Viele

schauen hin und fragen, wo ihr

Eine charismatische Familie hält die
Wirtshauskultur hoch: Stefan, Felix un

d Martina Mittendorfer.
Foto: Antonio Bayer

DIE WAHL ZUR SCHÖNSTEN GASTSTUBE IN OBERÖSTERREICH

ber konnten die OÖN-Leser ihre

Stimme für ihre Lieblingsgaststu-

be abgeben und eine Gaststuben-

Party gewinnen. Durch das Vo-

ting wurden Sieger in den Regio-

nen gekürt, in denen die OÖN mit

einer Lokalredaktion vertreten

sind. Im Jänner besuchte eine

Fachjury (Antonia Koch, Gerold

Royda, Stefan Praher, Michael

Nell, Philipp Braun) die Regional-

sieger und kürte den Gesamtsie-

ger.

Wer hat die schönste Gaststube

in ganz Oberösterreich?

Die OÖNachrichten riefen vergan-

genes Jahr in Kooperationmit der

Fachgruppe Gastronomie der

Wirtschaftskammer Oberöster-

reich zur Gaststubenwahl auf.

Alle Betriebe bekamen vom 8.

September bis zum 31. Oktober

die Möglichkeit, sich mit ihren

Gaststuben zu bewerben und ein

Foto einzureichen.
Von 1. November bis 31. Dezem-
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leben, bewegen. Indem ich ihnen
auf der Spur bin, lerne ich sie bes-
ser kennen.
Wir befinden uns im 6. großen

Artensterben, ähnlich wie damals,
als sich die Dinosaurier von der
Erde verabschiedeten. Der groß-
spurige Mensch macht sich weiter
ohne viel Respekt das Land unter-
tan und zu seinem Territorium.
„Sollten wir vielleicht wieder mehr
Tiere aufspüren, um sie besser
spüren zu können?“, denke ich im
Weitergehen. Bis mich ein scharfer
Geruch in die Gegenwart holt. „Ich
rieche Fuchs!“

An dieser Stelle schreiben Edmund
Brandner und Ulrike Rubasch.

Während wir so durch den Wald
streifen, werden mir die Lebens-
räume der Tiere immer mehr be-
wusst. IchhattewenigAhnung,wie
sich einMarder, ein Fuchs, ein Reh,
die auch in unserer Siedlungsnähe

eher unüblich, für Spurenleser
sehr normal. Nun weiß ich, wie ein
Fuchs riecht. Unverkennbar. Ste-
chender Ammoniak-Geruch.
Durch das Wahrnehmen mit al-

len Sinnen, das wir in dieser Lang-
samkeit und Genauigkeit nicht
mehr gewohnt sind, erkenne ich
Hinweise, die vorher unsichtbar
waren. Spurenlesen ist, das Un-
sichtbare sehen zu lernen. Ein auf-
geworfener Rand-Wulst der Reh-
spur – einZeichen, dassdasTier an
dieser Stelle aufgeschreckt zur Sei-
tegeschauthat?DieEinheimischen
Nordamerikas kannten angeblich
1000 Eigenheiten, die sie in einer
Tierspur benennen konnten. Ich
schaffe vielleicht zehn.

nen – doch ohne Zweifel spannen-
der als jeder Fernsehkrimi.
Vor wenigen Tagen durfte ich

wieder einmal eintauchen in die
Welt des Fährten-Lesens. Für unbe-
teiligte Beobachter kommt das
wohl ziemlich schräg daher, wenn
Spuren-Nerds aufgeregt über
kaum sichtbaren Trittsiegeln ge-
beugt stehen, mit Maßband, Stöck-
chen und Lupe bewehrt, und fuch-
telnd über das Wann? Wie?, Wo-
her?,Wohin?,Warum?undschließ-
lich auch noch über das Wer? dis-
kutieren.Dannundwannhörtman
einen Juchezer über einen neu ent-
deckten Hinweis. Immer wieder
stecken sie ihre Nasen in den
Schnee – für zivilisierte Menschen

E s ist schon wieder was pas-
siert. Ich stehe in der Eises-
kälte, meine Zehen sind tief-

gefroren, aber das ist mir gerade
völlig egal – denn ich rätsle: Ein
Knochen mit zwei Gelenken, über-
zogen von Schneekristallen, liegt
amWaldboden,Fußabdrücke,Blut-
spuren. Es dürfte sich um eine
grausame Geschichte handeln.
EinFuchs,der inderNäheseinen

Bau hat, könnte ein Reh zerlegt ha-
ben,dasvondem50Meterentfernt
fahrendenZugerfasstwordenwar.
Bis wir diese wahrscheinlichste
Theorie beisammen haben, ver-
geht wohl eine gute Stunde. Denn
es dauert besonders für Ungeübte
wiemich,alldieHinweisezuerken-

Krimi im SchneeSINDWIR NOCH ZU RETTEN?
VON ULRIKE RUBASCH

Spurenlesen am gefrorenen
Lipno-Stausee Foto: uru

E-Mail: u.rubasch@nachrichten.at

Seriensiegerinnen
aus dem Stadtteil
Eysnfeld
Das Gasthaus Bauer triumphiert erneut und
gewinnt die regionale Gaststubenwahl
VON PHILIPP BRAUN

Der Schauspieler Robert De Niro
sagte einmal, dass seine Definition
eines guten Hotels ein Ort ist, an
dem er gerne bleiben möchte. Das
trifft vermutlich auch auf das
Wirtshaus Bauer aus dem Stadtteil
Eysnfeld zu. Die Gäste kommen
hierher, um zu bleiben, was der
Gastfreundschaft, der Kulinarik
und dem Ambiente geschuldet ist.

Essen und Gemütlichkeit
Dreimal gewann dasWirtshaus be-
reits die Gastgartenwahl, zweimal
die Schmankerlwahl der OÖNach-
richten. Einmal mit überbackenen
Fleischpalatschinken, einmal mit
gefüllter Schweinebrust. Nun
kommt mit dem Preis für die
schönste Gaststube die nächste
Auszeichnung. „Wir haben die toll-
sten Gäste, die für uns abstim-
men“, sagte Regina Trauner vor ei-
nem Jahr mit Freude und lacht ein
Jahr spätermit der gleichenGlück-

antwortlich für die Stimmung ist.
„,Ein Schiff wird kommen‘ wird am
häufigsten gespielt“, sagt Trauner.
1981 wurde das Haus aus dem

Jahr 1880 umgebaut. Damals gab
es bereits eine Musikbox, die kurz-
fristigverschwand.„Esmusstewie-
der eine her“, sagt Trauner und
fand vor zehn Jahren den Wurlit-
zer. Doch es ist nicht allein die Mu-
sik,dieeshierbehaglichmacht.Die
holzvertäfelte Stube und eine kul-
tige Schank vermitteln ein Gefühl
der Vertrautheit. Dazu kommt die
Herzlichkeit der Gastgeberin und
die Größe des Wirtshauses. „Die
Leute sitzenengerbeisammen,das
macht es gemütlich“, sagt Trauner.

seligkeit. An den Gästen hat sich
nichts geändert. Sie besuchen wei-
terhin gerne das Wirtshaus. Ein
Sparverein istbereitsseit60Jahren
Stammgast imHaus.DieMitglieder
sind um die 80 Jahre alt und kom-
menalle 14Tage zumMittagessen.
Es sind nicht die einzigen treuen
Gäste.Vermutlichmachtderganze
Stadtteil das Wirtshaus zum zwei-
ten Wohnzimmer. Man trifft sich,
ratscht, feiert, lacht und befüllt die
Stubenmit Leben. Erzählungenzu-
folge war sogar der bekannte Waf-
fenproduzent Josef Werndl im
Wirtshaus zu Gast. Nach ihm wur-
dedie Josefgasse,wosichderGast-
hof Bauer befindet, benannt. Die
schmunzelnde Gastwirtin weiß es
zwar nicht genau, ist sich aber
ziemlich sicher, dass er in der Stu-
be gesessen ist. Seis drum.

Hier spielt die Musi
Viele Stammgäste schreiten zuerst
zumWurlitzer, der für 50 Cent die
Wunschlieder spielt und auch ver-

Egal ob schönster Gastgarten, beliebtestes Schmankerl oder charmanteste Stube – Regina Trauner gewinnt immer. Foto: A. Bayer

DIE WAHL ZUR SCHÖNSTEN GASTSTUBE IN OBERÖSTERREICH

Stimme für ihre Lieblingsgaststu-
be abgeben und eine Gaststuben-
Party gewinnen. Durch das Vo-
ting wurden Sieger in den Regio-
nen gekürt, in denen die OÖN mit
einer Lokalredaktion vertreten
sind. Also Linz und Umgebung,
Wels, Steyr, Salzkammergut,
Mühlviertel und Innviertel. Im
Jänner besuchte eine Fachjury
(Antonia Koch, Gerold Royda, Ste-
fan Praher, Michael Nell, Philipp
Braun) die Regionalsieger und
kürte den Gesamtsieger.

Wer hat die schönste Gaststube
in ganz Oberösterreich?
Die OÖNachrichten riefen vergan-
genes Jahr in Kooperationmit der
Fachgruppe Gastronomie der
Wirtschaftskammer Oberöster-
reich zur Gaststubenwahl auf.
Alle Betriebe bekamen vom 8.
September bis zum 31. Oktober
die Möglichkeit, sich mit ihren
Gaststuben zu bewerben und ein
Foto einzureichen.
Von 1. November bis 31. Dezem-
ber konnten die OÖN-Leser ihre

Projekt mit FH-Campus Steyr soll die Region stärken
Fachhochschule und Zukunftsregion startenKooperation für Innovation,Wissenstransfer undEntwicklung
STEYR.DerFachhochschul-Campus
Steyr und das Netzwerk Zukunfts-
region Steyr intensivieren ihre Zu-
sammenarbeit: Eine neueKoopera-
tionsvereinbarung bildet die Basis
für Innovationsprojekte, For-
schungs- und Entwicklungsaktivi-
täten sowie Wissenstransfer-For-
mate. Sie soll Mehrwert für Unter-
nehmen, Institutionen und die Re-
gion schaffen. Initiiert wurde die
Kooperation vom Team des Mobi-
Labs des FH-Campus Steyr.
„Diese Partnerschaft ist ein Be-

kenntnis zum Bildungs- und Inno-
vationsstandort Steyr“, sagt Bür-
germeister Markus Vogl. Es sei
wichtig, Forschung,Wirtschaftund

regionale Netzwerke eng zu ver-
zahnen, um nachhaltige Entwick-
lungundPerspektivenzuschaffen.
Im Fokus der Kooperation steht

die wissenschaftliche Zusammen-
arbeit mit dem Ziel, den Erkennt-

schung, Ausbildung und Praxis“,
sagt Daniela Zeiner, Leiterin der
Zukunftsregion Steyr. Anspruch
sei es, Wissen gezielt in die Unter-
nehmen und Institutionen der Re-
gion zu bringen. Es sei ein Zeichen
für „die Innovationszusammenar-
beit in Steyr“, sagt FH-Projektleiter
Wolfgang Schildorfer: „Forschung
und Entwicklung als Basis für die
hohe Qualität der FH-Ausbildung
können so zur Wettbewerbsstärke
am Standort führen.“ Pro Studien-
jahr wurde mindestens eine fach-
spezifische Zusammenarbeit, die
sich an Studiengängen und For-
schungsschwerpunkten am Cam-
pus Steyr orientiert, vereinbart.

nisfortschritt zu intensivieren, un-
ter anderem durch den Austausch
von Forschungs- und Praxiserfah-
rungen sowie gemeinsame For-
schungsprojekte. „Damit schlagen
wir eine Brücke zwischen For-

Wolfgang Schildorfer (FH), Oliver Schauer (FH), Sonja Preisinger (Zukunftsregion),
Bgm. Markus Vogl, Daniela Zeiner (Zukunftsregion), Dekan Heimo Losbichler (Moser)

Hochsensibel, was nun?
STEYR. Sind Sie hochsensibel? Mit
dieser Frage setzt sich der Work-
shop „Hochsensibel – was nun?“
am Donnerstag, 5. Februar, ab
17.30 Uhr im Dominikanerhaus
Steyr auseinander. Doris Ramseb-
ner, diplomierte Trainerin für
Hochsensibilität, gibt viele Inputs.
Infos: www.dominikanerhaus.at

Faschingsspeckdackel
WEYER. Das Faschingskomitee
Weyer feiert heuer sein 10-Jahres-
Jubiläum. Unter dem Motto „Alles
Werbung oder was?“ bringt es am
Dienstag, 17. Februar, ab 10.10
Uhr den Marktplatz beim „Fa-
schingsspeckdackel“ zum Beben.

ÜBERBLICK
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Punsch im Schloss für
Erdstallzentrum Tollet
Reinerlös wird für Ausstellungsraum verwendet
TOLLET. Am Samstag, 31. Jänner,
lädt der Verein „OÖ. Erdstallzen-
trum Tollet Unterstetten“ zum
„Punsch im Schloss“. Die Veran-
staltung beginnt um 15 Uhr im
Schloss Tollet. Neben einem ge-
mütlichen Beisammensein gibt es
auch InformationenüberErdställe,
das entstehende Erdstallzentrum
im Ort und moderne Forschungs-
und Präsentationstechniken.
Wie berichtet, befindet sich im

Ortsteil Unterstetten einer der

besterhaltenen Erdställe Oberös-
terreichs. Er ist mehr als 800 Jahre
alt, hat sieben Kammern und eine
Gesamtlänge von 37 Metern. Erd-
ställe haben vermutlich als Verste-
ckevorFeindengedientoderwaren
Kultorte. Öffentlich zugänglich ist
der Erdstall in Unterstetten nicht.
Es ist aber ein Ausstellungsraum
geplant, wo dieser Erdstall unter
anderemvirtuellbesichtigtwerden
kann. Der Reinerlös der Veranstal-
tung wird dafür verwendet.

leben, bewegen. Indem ich ihnen
auf der Spur bin, lerne ich sie bes-
ser kennen.
Wir befinden uns im 6. großen

Artensterben, ähnlich wie damals,
als sich die Dinosaurier von der
Erde verabschiedeten. Der groß-
spurige Mensch macht sich weiter
ohne viel Respekt das Land unter-
tan und zu seinem Territorium.
„Sollten wir vielleicht wieder mehr
Tiere aufspüren, um sie besser
spüren zu können?“, denke ich im
Weitergehen. Bis mich ein scharfer
Geruch in die Gegenwart holt. „Ich
rieche Fuchs!“

An dieser Stelle schreiben Edmund
Brandner und Ulrike Rubasch.

Während wir so durch den Wald
streifen, werden mir die Lebens-
räume der Tiere immer mehr be-
wusst. IchhattewenigAhnung,wie
sich einMarder, ein Fuchs, ein Reh,
die auch in unserer Siedlungsnähe

eher unüblich, für Spurenleser
sehr normal. Nun weiß ich, wie ein
Fuchs riecht. Unverkennbar. Ste-
chender Ammoniak-Geruch.
Durch das Wahrnehmen mit al-

len Sinnen, das wir in dieser Lang-
samkeit und Genauigkeit nicht
mehr gewohnt sind, erkenne ich
Hinweise, die vorher unsichtbar
waren. Spurenlesen ist, das Un-
sichtbare sehen zu lernen. Ein auf-
geworfener Rand-Wulst der Reh-
spur – einZeichen, dassdasTier an
dieser Stelle aufgeschreckt zur Sei-
tegeschauthat?DieEinheimischen
Nordamerikas kannten angeblich
1000 Eigenheiten, die sie in einer
Tierspur benennen konnten. Ich
schaffe vielleicht zehn.

nen – doch ohne Zweifel spannen-
der als jeder Fernsehkrimi.
Vor wenigen Tagen durfte ich

wieder einmal eintauchen in die
Welt des Fährten-Lesens. Für unbe-
teiligte Beobachter kommt das
wohl ziemlich schräg daher, wenn
Spuren-Nerds aufgeregt über
kaum sichtbaren Trittsiegeln ge-
beugt stehen, mit Maßband, Stöck-
chen und Lupe bewehrt, und fuch-
telnd über das Wann? Wie?, Wo-
her?,Wohin?,Warum?undschließ-
lich auch noch über das Wer? dis-
kutieren.Dannundwannhörtman
einen Juchezer über einen neu ent-
deckten Hinweis. Immer wieder
stecken sie ihre Nasen in den
Schnee – für zivilisierte Menschen

E s ist schon wieder was pas-
siert. Ich stehe in der Eises-
kälte, meine Zehen sind tief-

gefroren, aber das ist mir gerade
völlig egal – denn ich rätsle: Ein
Knochen mit zwei Gelenken, über-
zogen von Schneekristallen, liegt
amWaldboden,Fußabdrücke,Blut-
spuren. Es dürfte sich um eine
grausame Geschichte handeln.
EinFuchs,der inderNäheseinen

Bau hat, könnte ein Reh zerlegt ha-
ben,dasvondem50Meterentfernt
fahrendenZugerfasstwordenwar.
Bis wir diese wahrscheinlichste
Theorie beisammen haben, ver-
geht wohl eine gute Stunde. Denn
es dauert besonders für Ungeübte
wiemich,alldieHinweisezuerken-

Krimi im Schnee
SINDWIR NOCH ZU RETTEN?
VON ULRIKE RUBASCH

Spurenlesen am gefrorenen
Lipno-Stausee Foto: uru

E-Mail: u.rubasch@nachrichten.at

Gewölbe,
Gastgarten und
Gemütlichkeit
Das Grüne Türl in Bad Schallerbach
beeindruckt mit viel Historie und Charme
VON PHILIPP BRAUN

BAD SCHALLERBACH. Wer in die Ge-
schichte des Grünen Türls eintau-
chen möchte, muss lange zurück-
blicken. Ein Ankerpunkt könnte
derSeefahrerChristophKolumbus
sein, der sich 1492 auf Entde-
ckungsreise zu den Großen Antil-
len begab. Zu dieser Zeit war das
Weinzierlgut inGebersdorf bei Bad
Schallerbach bereits ein Haus mit
80-jähriger Geschichte. 1416 wur-
de der Vierkanthof urkundlich er-
wähnt. 500 Jahre späterbekamdas
Gut denNamenGrünes Türl verlie-
hen. Es war die Zeit des prosperie-
renden Badetourismus, in der sich
das Grüne Türl als Mostschänke
bereits einen guten kulinarischen
Ruf erarbeiten konnte.

Omas Küche
Zum Entdecken und Wiederfinden
gibt es nach wie vor sehr viel. Das
Restaurant ist bekannt für seine
traditionellen, österreichischen
Speisen, die langsam aus den Kü-
chen verschwunden sind und von

ten der Region gewählt. Mindes-
tens genauso malerisch ist der
Gastgarten.

Es grünt so grün
„Unsere Gäste schätzen die Natur
und die Ruhe“, sagt Ameshofer.
UndsiegenießendasGewölbe-Res-
taurant mit Sitzbänken, die von
Mühlviertler Granit eingefasst sind
und so demRaumnochmehr herr-
schaftliches Ambiente verleihen.
ImNovember2025gingdasGrü-

ne Türl in Konkurs, der Betrieb
wird aber fortgeführt.
Morgen lesen Sie einen Beitrag

über den Gasthof Mittendorfer in
Haag am Hausruck.

der Familie Ameshofer behutsam
wieder in den Blick der Feinspitze
gebracht werden.
Der Gourmet-Guide Falstaff

schreibt: „Es ist nicht genau über-
liefert, was die Menschen anno
1416 gegessen haben. Den Vier-
kanthof gab es zu dieser Zeit aber
definitiv schon. Heute wird dort
auf jeden Fall Wohlfühlküche wie
aus der Kindheit serviert.“

Wasserschnitten
Dazu zählen auch Wasserschnit-
ten, die früher zu Kronfleisch ser-
viert wurden. „Wasserschnitten
sind ein altes bäuerliches Rezept.
Weißbrot wird durch Palatschin-
kenteig gezogen, in Wasser ge-
kocht, mit Zwiebeln angeschwitzt
und dann mit Sauerrahm überba-
cken. Ich glaube, wir sind die Ein-
zigen in Österreich, die diese Spei-
se anbieten“, sagt Hausherr Her-
bert Ameshofer.
Der Diplom-Sommelier legt viel

Wert auf traditionelleGerichte und
guten Wein. Die Stube mit histori-
schemGewölbewurde zur schöns-

Herbert und Edith Ameshofer servieren in dem historischen Gewölbe-Restaurant urösterreichische Speisen. Foto: A. Bayer

DIE WAHL ZUR SCHÖNSTEN GASTSTUBE IN OBERÖSTERREICH

ihre Stimme für ihre Lieblings-
gaststube abgeben und eine
Gaststuben-Party gewinnen.
Durch das Voting wurden Sieger
in den Regionen gekürt, in denen
die OÖN mit einer Lokalredaktion
vertreten sind. Also Linz und Um-
gebung, Wels, Steyr, Salzkam-
mergut, Mühlviertel und Innvier-
tel. Im Jänner besuchte eine Fach-
jury (Antonia Koch, Gerold Royda,
Stefan Praher, Michael Nell, Phi-
lipp Braun) die Regionalsieger
und kürte den Gesamtsieger.

Wer hat die schönste Gaststube
in ganz Oberösterreich?
Die OÖNachrichten riefen vergan-
genes Jahr in Kooperationmit der
Fachgruppe Gastronomie der
Wirtschaftskammer Oberöster-
reich zur Gaststubenwahl auf.
Alle Betriebe bekamen vom 8.
September bis zum 31. Oktober
die Möglichkeit, sich mit ihren
Gaststuben zu bewerben und ein
Foto einzureichen.
Vom 1. November bis zum 31.
Dezember konntendieOÖN-Leser

31. JÄN.
17.30

SVR-TICKETSHOP

SK RAPID WIEN
SV OBERBANK RIED

WERBUNG
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Vom Bauernhaus
zumWirtshaus
Das Wirtshaus Stockinger ist die Seele von
Ansfelden – in der Stube ist Platz für alle da

VON PHILIPP BRAUN

ANSFELDEN. Einmal Wirtshaus, im-

mer Wirtshaus. Das trifft es ganz

gut, wenn über den Gasthof Sto-

ckinger in Ansfelden gesprochen

wird. Freilich, früher bewirtschaf-

tete die Familie – wie viele andere

ebenfalls – die Felder in der Umge-

bung, man hielt Vieh und betrieb

eine klassische Landwirtschaft.

Unddennoch ist der Stockinger an-

ders und auch etwas ganz Beson-

deres.
Seit dem17. Jahrhundert gilt der

Vierkanter, der immer wieder um-

gebaut und vergrößert wurde, als

Wirtshaus. 2004 übernahm Tho-

mas Mayr-Stockinger den Betrieb

und legte von Beginn an viel Wert

darauf, dass die Wirtshausstube

bleibt und die Basis für eine funk-

tionierende Gesellschaft und den

Zusammenhalt des Ortes bildet.

„Ein Wirtshaus ist weit mehr als

ein Ort, woman essen und trinken

geht.DieGästekommenher,umzu

feiern, sich zu unterhalten, um

tisch. „WirhabenStrickrundenund

einen Häkelstammtisch“, ergänzt

der Wirt.
Platz ist für alle da. Von derWie-

ge bis zur Bahre bietet man den

Gästen Platz und einen Ort der Ge-

borgenheit.
Auch wenn es vorrangig nicht

nur ums Essen und Trinken, son-

dern um die Geselligkeit geht, so

spielt die Kulinarik dennoch eine

wesentliche Rolle. Was wäre ein

Wirtshaus ohne Kalbsrahmbeu-

schel, Gulasch, Krautwickler,

Milchrahmstrudel und ein ordent-

lich gezapftes Bier? Eben. Prost auf

den Stockinger.

Netzwerke zu bilden, um zu arbei-

ten oder einfach nur, um sich ge-

mütlichzusammenzusetzen“, sagt

Mayr-Stockinger.
Wer die Stube betritt, bemerkt,

warumesvieleGäste insWirtshaus

zum Stockinger zieht. Die gemütli-

che Gestaltung der Gaststube mit

Kachelofen, Ofenbank, Stehbar

und größeren Tischgruppen ver-

mittelt ein Willkommensgefühl.

Gleich rechts vom Eingang ist der

Einsertisch – der Stammtisch.

Häkeln und Karten spielen

Sicherlich unterliegen auch

Stammtische einem Wandel und

können nicht mehr als das angese-

hen werden, wo sich der ganze Ort

getroffen hat. Dennoch gibt es sie

noch reichlich. „Heute läuft es or-

ganisierter und abgeschlossener

ab. Sportvereine, Jäger,Direktoren,

Tarockspieler, die Landjugendund

viele mehr kommen und verbrin-

genbeiunsdieZeit“, sagtMayr-Sto-

ckinger. Anders als früher treffen

sich auch Frauen beim Stamm-

Wohlfühlen in Ansfelden. Christina und ThomasMayr-Stockinger be
im Kachelofen, dahinter befindet sich der Stammtisch. (phil)

DIE WAHL ZUR SCHÖNSTEN GASTSTUBE IN OBERÖSTERREICH

Lieblingsgaststube abgeben und
eine Gaststuben-Party gewinnen.
Durch das Voting wurden Sieger
in den Regionen gekürt, in denen
die OÖN mit einer Lokalredaktion
vertreten sind. Also Linz und Um-
gebung, Wels, Steyr, Salzkam-
mergut, Mühlviertel und Innvier-
tel. Im Jänner besuchte eine Fach-
jury (Antonia Koch, Gerold Royda,
Stefan Praher, Michael Nell, Phi-
lipp Braun) die Regionalsieger
und kürte den Gesamtsieger.

Wer hat die schönste Gaststube
in ganz Oberösterreich?
Die OÖN riefen vergangenes Jahr
in Kooperation mit der Fachgrup-
pe Gastronomie der Wirtschafts-
kammer Oberösterreich zur Gast-
stubenwahl auf. Alle Betriebe be-
kamen vom 8. September bis
zum 31. Oktober die Möglichkeit,
ein Foto einzureichen.
Von 1. November bis 31. Dezem-
ber konnten die OÖN-Leserinnen
und Leser ihre Stimme für ihre

Wetter heute: Am Vormittag etwas

Schneefall oder Regen. -1 bis 4 Grad

A26-Protest geht weiter – bald vor dem Landesverwaltungsgericht
Gegner des Weiterbaus des Linzer Westrings stehen vor entscheidenden Wochen. Kommt es doch zur Volksbefragung?

VON MANFREDWOLF

LINZ. Eine Handvoll Demonstran-

ten lud gestern zur Pressekonfe-

renz in den Bergschlösslpark. „Der

Protest geht weiter“, sagte Paul

Brandstetter von der Bürgerinitia-

tive „Verkehrswende jetzt“. „Wir

werden uns nicht vertreiben las-

sen.“ Ihnen wohnt die Überzeu-

gung inne, dass der Bau der A26,

dieunterdemBergschlösslparkhe-

rauskommen soll, eine Irrung sei.

Günter Eberhard, nimmermüder

Demonstrant und Architekt, schil-

derte einmalmehr, dass die sieben

Tunnelein- und -ausfahrten zum

Chaos führen würden – spätestens

beimTunnel Bindermichl. Gabriele

Müller ist hier, weil sie sich für die

Lebensqualität der nächsten Gene-

ration einsetzt.
Thema war unter anderem der

Polizeieinsatz vom 19. Jänner, der

die Absicherung der ausstehenden

Rodungsmaßnahmen betraf – die

letzten markierten Bäume wurden

damals gefällt, um Platz für die

„bauvorbereitenden Maßnahmen“,

wie es die Asfinag nennt, zu schaf-

fen. Dabei wurde auch ein Baum-

haus der Initiative zerstört und ei-

ner der Demonstranten verhaftet.

Die Demonstranten prangerten

erneut an, dass es bei der Festnah-

me ruppig zugegangen sei. Die Po-

det in zwei Wochen statt. Dabei

kann dreierlei geschehen: Entwe-

der wird die Beschwerde abgewie-

sen, ans Magistrat rückverwiesen

oder der Bescheid der Stadt Linz

wird aufgehoben. Das wäre ein

Schritt Richtung Volksbefragung.

Ob es das Protestcamp dann al-

lerdings noch am selben Ort gibt,

ist fraglich. Denn direkt darunter

steckt immer noch eine Tunnel-

bohrmaschine in 17 Metern Tiefe

fest,mit demdie LinzAGeinenKa-

nal bohrenwollte.Umdiesezuber-

gen, müsste das Camp abrücken.

Die Initiative hat daran aber kein

Interesse,siebefürchtet,dassdann

noch mehr Bäume gefällt würden.

Sie wähnt sich in Sicherheit, weil

das Camp noch bis November an-

gemeldet ist. Seitens der Polizei

heißt es aber, dass es gesetzwidrig

sei, eine genehmigte Baustelle zu

blockieren, der Protest könne auch

50 Meter weiter oben stattfinden.

beschwerde ein“, sagt Lenard Zip-

ko. „Wir werden uns nicht ein-

schüchtern lassen.“ Ziel sei es, den

Weiterbau der A26 zu verhindern.

Zumindest aber solle eine Volks-

befragung durchgesetzt werden.

Dem Ergebnis dieses Plebiszits

würde die Initiative Folge leisten.

Noch besser wäre aber, sagte Zip-

ko, „die Stadt Linz stellt die Zuzah-

lung zum Bau der A26 ein“.

Gerichtstermin am 11. Februar

Apropos Volksbefragung: Diesbe-

züglich gibt es am 11. Februar ei-

nen spannendenTermin beimLan-

desverwaltungsgericht. ImMai des

Vorjahreswurdebereitsderzweite

Antrag der Initiative zu einer

Volksbefragung von der Stadt Linz

abgelehnt – die Fragestellung sei

unzureichend klar gewesen.

Die Initiative hatte danach Be-

schwerde eingelegt – die entspre-

chende Gerichtsverhandlung fin-

lizei dementierte das damals ge-

genüber den OÖN, der Mann habe

sich zur Wehr gesetzt, daher hät-

ten mehrere Beamte zusammen-

geholfen.
Die Initiative brachte einen neu-

en Vorwurf vor, wonach auchWär-

mebildkameras im Einsatz seien –

auch das dementierte die Polizei

gestern. Dennoch reiche die Initia-

tive gegen alles „eine Maßnahmen-

Die Unbeugsamen: Günter Eberhard, Gabriele Müller, Lenard Zipk
o und Paul

Brandstetter
Foto: Wolf
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leben, bewegen. Indem ich ihnen

auf der Spur bin, lerne ich sie bes-

ser kennen.
Wir befinden uns im 6. großen

Artensterben, ähnlich wie damals,

als sich die Dinosaurier von der

Erde verabschiedeten. Der groß-

spurige Mensch macht sich weiter

ohne viel Respekt das Land unter-

tan und zu seinem Territorium.

„Sollten wir vielleicht wieder mehr

Tiere aufspüren, um sie besser

spüren zu können?“, denke ich im

Weitergehen. Bis mich ein scharfer

Geruch in die Gegenwart holt. „Ich

rieche Fuchs!“

An dieser Stelle schreiben Edmund
Brandner und Ulrike Rubasch.

Während wir so durch den Wald

streifen, werden mir die Lebens-

räume der Tiere immer mehr be-

wusst. IchhattewenigAhnung,wie

sich einMarder, ein Fuchs, ein Reh,

die auch in unserer Siedlungsnähe

eher unüblich, für Spurenleser

sehr normal. Nun weiß ich, wie ein

Fuchs riecht. Unverkennbar. Ste-

chender Ammoniak-Geruch.

Durch das Wahrnehmen mit al-

len Sinnen, das wir in dieser Lang-

samkeit und Genauigkeit nicht

mehr gewohnt sind, erkenne ich

Hinweise, die vorher unsichtbar

waren. Spurenlesen ist, das Un-

sichtbare sehen zu lernen. Ein auf-

geworfener Rand-Wulst der Reh-

spur – einZeichen, dassdasTier an

dieser Stelle aufgeschreckt zur Sei-

tegeschauthat?DieEinheimischen

Nordamerikas kannten angeblich

1000 Eigenheiten, die sie in einer

Tierspur benennen konnten. Ich

schaffe vielleicht zehn.

nen – doch ohne Zweifel spannen-

der als jeder Fernsehkrimi.

Vor wenigen Tagen durfte ich

wieder einmal eintauchen in die

Welt des Fährten-Lesens. Für unbe-

teiligte Beobachter kommt das

wohl ziemlich schräg daher, wenn

Spuren-Nerds aufgeregt über

kaum sichtbaren Trittsiegeln ge-

beugt stehen, mit Maßband, Stöck-

chen und Lupe bewehrt, und fuch-

telnd über das Wann? Wie?, Wo-

her?,Wohin?,Warum?undschließ-

lich auch noch über das Wer? dis-

kutieren.Dannundwannhörtman

einen Juchezer über einen neu ent-

deckten Hinweis. Immer wieder

stecken sie ihre Nasen in den

Schnee – für zivilisierte Menschen

E s ist schon wieder was pas-

siert. Ich stehe in der Eises-

kälte, meine Zehen sind tief-

gefroren, aber das ist mir gerade

völlig egal – denn ich rätsle: Ein

Knochen mit zwei Gelenken, über-

zogen von Schneekristallen, liegt

amWaldboden,Fußabdrücke,Blut-

spuren. Es dürfte sich um eine

grausame Geschichte handeln.

EinFuchs,der inderNäheseinen

Bau hat, könnte ein Reh zerlegt ha-

ben,dasvondem50Meterentfernt

fahrendenZugerfasstwordenwar.

Bis wir diese wahrscheinlichste

Theorie beisammen haben, ver-

geht wohl eine gute Stunde. Denn

es dauert besonders für Ungeübte

wiemich,alldieHinweisezuerken-

Krimi im SchneeSINDWIR NOCH ZU RETTEN?
VON ULRIKE RUBASCH

Spurenlesen am gefrorenen
Lipno-Stausee Foto: uru

E-Mail: u.rubasch@nachrichten.at

Die Oma wusste
bereits um den
Schatz der Stube
Das Gasthaus „Zum Stampf“ verköstigt seit
mehreren Jahrhunderten die Gäste

VON PHILIPP BRAUN

„KraftundWohlgestaltsindVorzü-

ge der Jugend, der des Alters aber

istBlütederBesonnenheit“,wusste

bereits der griechische Philosoph

Demokritvormehrals2400Jahren

zu berichten. Daran hat sich Jahr-

hunderte später nichts geändert.

Und wenn Generationen aufeinan-

der hören, sich verstehen, dann

kann wahrlich Gutes entstehen

und Altbewährtes erhalten blei-

ben. So wie das Wirtshaus Stampf

in Strass am Attersee.

Ein Wirtshaus, beziehungsweise

eine Taverne der Herrschaft Kogl,

ist der Wirt in Stampf schon seit

mehr als 440 Jahren. 1581 wurde

das Zapfrecht verliehen. Direkt an

der alten Poststraße von St.

Georgen nach Mondsee gelegen,

verköstigte man damals bereits

hungrige Reiter. Das Haus wurde

über die Jahrzehnte in der Familie

weitervererbt. Viele Namen tauch-

ten auf: Mayr, Staudinger, Gragler,

öfter sucht und nur noch verein-

zelt in wenigen Gaststuben in die-

ser Originalität findet.

Es ist nicht das einzige Unikat.

Die Bindung der Gäste wäre ein

weiteres. „Der Zusammenhalt ist

ein Wahnsinn. Hier wird jedem ge-

holfen. Viele auswärtige Gäste

staunen,weil esdasbei ihnennicht

mehr gibt. Aber so ist das Dorfle-

ben. Für uns ist das eine Selbstver-

ständlichkeit“, sagt Kreuzer.

EineSelbstverständlichkeit istes

auch,einegutbürgerlicheundleist-

bare Küche für alle anzubieten.

„Unser Klassiker ist Cordon Bleu.

Das wird sehr gern gegessen. Oder

Bratl in der Rein.“

Verwanger, Gruber, Oellinger,

Gmachl, Zieher, Scheicher und seit

1947 Kreuzer. Doch auch wenn

sich die Namen oftmals änderten,

so wurde der Charme beibehalten.

Auch dank der Weitsicht der Oma

von Leopold Kreuzer, der im Au-

gust 2024 dasGasthaus übernahm

und behutsam renovierte.

Der Schatz in der Ecke

Böden und Decken wurden erneu-

ert, die Wände ausgemalt. „Wir

wolltenwiedereinmalweißsehen“,

sagt Kreuzer. Beibehalten wurde

die historische Schank mit Mar-

morplatten aus den 60er-Jahren

und die noch viel ältere Holzvertä-

felung in der Stube.
„,Das ist ein Schatz. Das gehört

zumHaus dazu. Dasmüsst ihr un-

bedingt erhalten‘, sagte die Oma

immer“, erinnert sich Kreuzer. Es

war eine der besten Entscheidun-

gen, denn somit strahlt die Stube

weiterhin diese wohlige Atmo-

sphäreaus,diemanalsGast immer

Manuela und Leopold Kreuzer renovierten die historische Stube
behutsam und beließen ihr die Originalität. Foto: A. Bayer

DIE WAHL ZUR SCHÖNSTEN GASTSTUBE IN OBERÖSTERREICH

Stimme für ihre Lieblingsgaststu-
be abgeben und eine Gaststuben-
Party gewinnen. Durch das Vo-
ting wurden Sieger in den Regio-
nen gekürt, in denen die OÖN mit
einer Lokalredaktion vertreten
sind. Also Linz und Umgebung,
Wels, Steyr, Salzkammergut,
Mühlviertel und Innviertel. Im
Jänner besuchte eine Fachjury
(Antonia Koch, Gerold Royda, Ste-
fan Praher, Michael Nell, Philipp
Braun) die Regionalsieger und
kürte den Gesamtsieger.

Wer hat die schönste Gaststube
in ganz Oberösterreich?
Die OÖNachrichten riefen vergan-
genes Jahr in Kooperationmit der
Fachgruppe Gastronomie der
Wirtschaftskammer Oberöster-
reich zur Gaststubenwahl auf.
Alle Betriebe bekamen vom 8.
September bis zum 31. Oktober
die Möglichkeit, sich mit ihren
Gaststuben zu bewerben und ein
Foto einzureichen.
Von 1. November bis 31. Dezem-
ber konnten die OÖN-Leser ihre

Wetter heute: Am Vormittag etwas

Schneefall oder Regen. -2 bis 3 Grad

Die besten Krapfen
kommen aus Timelkam
TIMELKAM. Dreimal in Folge hatten

Bäckermeister Gerhart Hinter-

wirth und seine Mannschaft die

Publikumswahl des Branchenma-

gazins „Falstaff“ für sich entschei-

den können. Dieses Jahr landeten

die Krapfen des Gmundner Back-

hauses auf dem dritten Platz.

Denn die besten Oberösterreichs

kommen dieses Jahr aus dem Be-

zirk Vöcklabruck: Die Café Kondi-

torei Wimmer in der Timelkamer

Linzerstraße darf sich über die

Auszeichnung freuen. Die Mehl-

speisen werden dort seit mehr als

30 Jahren im eigenen Haus produ-

ziert – und schmecken prämiert

wohl jetzt noch besser.

ÜBERBLICK

Bewirtschaftung der Mairalm soll fortgesetzt werden
Bundesforste befinden sich „in Gesprächen mit Interessenten“– über Saisonzeiten wird noch entschieden

GMUNDEN. „Gibt es nicht mehr“

stand inschwarzenBuchstabenauf

dem orangen Klebeband, das über

einer Werbetafel für die Jausensta-

tion Mairalm in Gmunden ange-

bracht worden war. Das ist zwar

nicht ganz richtig, denn die Hütte

steht nach wie vor am Fuß des

Traunsteins,eineÄraendeteam31.

Dezember des Vorjahres aber den-

noch: Mary Purer, zwölf Jahre lang

Pächterin, verließnachDifferenzen

mit den Bundesforsten, denen die

Hütte gehört, das Ostufer des

Traunseesendgültig.Wieberichtet,

war der Pachtvertrag ausgelaufen

und hätte unter anderen Konditio-

nen neu aufgesetzt werden sollen.

Unter anderem mit einer Verkür-

zung der Saison von 1. November

auf 19. September. Purer eröffnet

am4.Märzdieses Jahresdie „Mary-

alm“ in Ampflwang, die Zukunft

der Mairalm ist noch nicht geklärt.

Die Bundesforste bekräftigen

aber nun auf OÖN-Anfrage, dass

„die Mairalm ab Sommer 2026 wie-

der mit einem gastronomischen

Angebot“ bewirtschaftet werden

soll. Aktuell bereite man die Neu-

verpachtung vor und befinde sich

in Gesprächenmit „Interessenten“.

Über die genauen Saison- und Öff-

nungszeitenwerde gemeinsammit

dem künftigen Pächter der Hütte

entschieden. (geg) Die Bundesforste suchen nach einem Pächter für die Mairalm. Foto: Egger
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Von März bis Ende November waren 56 Genuss-Spechte 
in ganz Oberösterreich unterwegs und testeten die rund 
60 KultiWirte im Land. Aus mehr als 400 Bewerbungen 
wurden die Genuss-Spechte sorgfältig ausgewählt. Nach 
einer Einführung in das „ABC des Testens“, konnten sie 
mit dem Bewerten beginnen. Vom Geschmack des Es-
sens, der Auswahl an Getränken bis hin zu der typischen 
Wirtshauskultur testeten die 56 Spechte die Wirtinnen 
und Wirte anonym und immer nach demselben Leitfa-
den, sodass der mit den meisten gesammelten Punkten 

nun auch als KultiWirt des Jahres 2025 prämiert werden 
konnte.
Die Genuss-Spechte waren diesmal allerdings gewaltig 
gefordert. Vielfältigste regionale Kulinarikspezialitä-
ten sowie Topqualität bei Service und Gastfreundschaft 
machten es den 56 Genuss-Spechten nicht leicht, den 
Besten unter Oberösterreichs KultiWirten zu bewerten 
und herauszufinden.
Letztendlich sicherte sich der Gasthof Süss in Oberkap-
pel die begehrte Trophäe. 

KULTIWIRT DES JAHRES

G E S E L L S C H A F T

Gasthof Süss ist Oberösterreichs bester KultiWirt.

NEWCOMER DES JAHRES 

WIRTSHAUS Z´PICHLING - FAMILIE DUSCHANEK

GASTHOF SÜSS

KULTIWIRT DES JAHRES 2025

10



DIE REGIONALSIEGER DES JAHRES 2025

Im Rahmen der Feier zu seinem 60. Geburtstag wurde 
Thomas Altendorfer mit der Ehrenmedaille der WKO 
Oberösterreich ausgezeichnet. Damit würdigte die Wirt-

schaftskammer sein langjähriges Engagement für die re-
gionale Wirtschaft und seinen Einsatz als Unternehmer 
und Funktionär in der Tourismus- und Freizeitwirtschaft.

EHRENMEDAILLE DER WKOÖ 
FÜR THOMAS ALTENDORFER 

TRAUNVIERTEL 
GASTHAUS HOHE LINDE

MÜHLVIERTEL NORD & WEST
LANDGASTHAUS "ZUM EDI"

SALZKAMMERGUT
LANDGASTHOF SPITZERWIRT

INNVIERTEL
WIRTSHAUS "ZUM ONKE HELI"

MÜHLVIERTEL OST
FÄRBERWIRT

Überreichung der Ehrenmedaille im Zuge der Geburtstagsfeier unter dem Motto bunte 80er Jahre.

HAUSRUCKVIERTEL 
GASTHAUS HOFWIMMER

ZENTRALRAUM
GASTHAUS CAGITZ
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Service-Team

FACHGRUPPEN
SERVICE - TELEFON
05 90 909 - DW

Mag. Stefan Praher, MBA	 - 46 00

Michaela Hölzl, MA	 - 46 01

Ingrid Fölsner		  - 46 11

Marlene Steininger	 - 46 13

Fax			  - 46 19

E-Mail       gastronomie@wkooe.at
hotellerie@wkooe.at

Alle Ausgaben des Gast & Wirt 
Insider finden Sie auch unter:

www.wko.at/ooe/gastronomie
www.wko.at/ooe/hotellerie
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